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Bonn, den 5. Februar 1968 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Bisher unbeantwortete Fragen in den Kleinen Anfragen 
der Fraktion der FDP vom 11. August 1967 — Druck- 
sache V/2061 — und 15. September 1967 — Drucksache 
V/2114 - zur Finanzplanung des Bundes 

Bezug : Kleine Anfrage der Fraktion der FDP 
- Drucksache V/2430 - 


Die Kleine Anfrage der Fraktion der FDP wird wie folgt beant- 
wortet : 


I. Von welchen Beträgen geht die Bundesregierung bei ihrer mittel- 
fristigen Finanzplanung für die Jahre 1968 bis 1971 aus im Hin- 
blick auf die Entwicklung 

a) der Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit (in Milli- 
arden DM), 

b) der Arbeitgeberbeiträge zu öffentlichen Einrichtungen der 
sozialen Sicherung (in Milliarden DM), 

c) der Bruttolohn- und Gehaltssumme (in Milliarden DM), 

d) der Abzüge für direkte Steuern unter besonderer Berück- 
sichtigung der geplanten Ergänzungsabgabe (in Milliarden 
DM), 

e) der Arbeitnehmerbeiträge zu öffentlichen Einrichtungen der 
sozialen Sicherung (in Milliarden DM), 

f) der Nettoeinkommen aus unselbständiger Arbeit (in Milli- 
arden DM), 

g) des prozentualen Anteiles der Nettoeinkommen an der Brutto- 
lohn- und Gehaltssumme, 

h) der Bruttolohn- und Gehaltssumme monatlich je durchschnitt- 
lich beschäftigten Arbeitnehmer? 

Die in der vorliegenden Kleinen Anfrage der Fraktion der FDP 
angeführten Fragen beziehen sich nicht unmittelbar auf die 
Finanzplanung des Bundes, sondern auf die ihr zugrunde lie- 
gende gesamtwirtschaftliche Zielprojektion des Bundesministe- 
riums für Wirtschaft für den Zeitraum 1966 bis 1971. Die Eck- 
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werte der mittelfristigen Zielprojektion können bei verschie- 
denen alternativen Entwicklungen der einzelnen Einkommens- 
arten erreicht werden. Bei der Erarbeitung der Zielprojektion 
wurde daher keine eindeutige Einkommensverteilung zugrunde 
gelegt. Der Spielraum für mögliche Einkommensverteilungen im 
Rahmen der vorgegebenen Eckwerte der Zielprojektion soll in 
der konzertierten Aktion gemeinsam mit den Sozialpartnern 
erarbeitet werden. Hierüber sind jedoch die Erörterungen in 
der konzertierten Aktion bislang noch nicht abgeschlossen. 


II. Welche Entwicklung wäre für die in Nummer 1 der Kleinen 
Anfrage der Fraktion der FDP vom 15. September 1967 — Druck- 
sache V/2114 — genannten Bereiche für die Jahre 1968 bis 1971 
zu erwarten, wenn sich die Annahme eines Wachstums des 
nominalen Bruttosozialprodukts von 5 % bis 5,5% als unrea- 
listisch erweisen sollte und eine niedrigere oder höhere Zu- 
wachsrate von z. B. 

1. jährlich etwa 3 % oder 

2. jährlich etwa 7 % 
zustandekäme? 


Für die Beantwortung der hier gestellten Fragen wäre die 
Aufstellung von zwei vollständigen Zielprojektionen notwendig. 
Der damit verbundene Arbeitsumfang ist sehr groß und würde 
eine verhältnismäßig lange Zeit beanspruchen. Der notwendige 
Arbeitsaufwand dürfte auch vor allem deshalb nicht gerecht- 
fertigt sein, da die Spannbreite zwischen einer nominellen 
Entwicklung des Bruttosozialprodukts von 3 % einerseits und 
7% andererseits so groß ist, daß sich für einen Fünfjahreszeitraum 
keine praktischen Schlüsse mehr ziehen lassen. Auf 5 Jahre be- 
zogen, ergäbe die Untergrenze des Spielraums eine Zunahme 
von insgesamt rd. 16 %, während die Obergrenze eine solche 
von rd. 40 % bedeuten würde. 


III. Mit welchen Beitragssätzen müßte unter den in II. Nr. 1 und 
2 der Kleinen Anfrage der Fraktion der FDP vom 15. Septem- 
ber 1967 — Drucksache V/2114 — genannten Voraussetzungen 
gerechnet werden 

1. in der Arbeiterrentenversicherung, 

2. in der Angestelltenrentenversicherung, 

3. in der knappschaftlichen Rentenversicherung? 

Die Entwicklung des nominalen Bruttosozialprodukts einerseits 
und der Löhne und Gehälter auf der anderen Seite braucht jedoch 
nicht parallel zu verlaufen. Wie die Erfahrung zeigt, sind mehr 
oder weniger große Abweichungen denkbar. Welche Beträge 
sich hypothetisch bei einer 3- bzw. 7 %igen Lohnsteigerung 
ergeben, wird berechnet. Die Rechnungen stehen kurz vor dem 
Abschluß. Die Ergebnisse werden voraussichtlich im Laufe des 
Monats Februar 1968 vorgelegt werden können. 

In Vertretung In Vertretung 

Grund Dr. Sdiöllhorn 
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